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Dieser Statusbericht gibt einen Überblick zum Status Quo und bildet den ersten Teil des neuen 
STEK. Dabei ziehen sich einige zentrale Herausforderungen wie ein roter Faden durch die ver-
schiedenen im Statusbericht betrachteten Themen.

Über allen Herausforderungen der Stadtentwicklung steht die Frage nach Flächen: Zielvorgaben 
wie Netto-NullG Flächenverbrauch bis 2035 fordern zukünftig einen noch stärkeren Fokus auf die 
InnenentwicklungG, andererseits fordert auch die Stadtgesellschaft einen anderen Umgang mit 
Wachstum und Versiegelung ein. Durch vielfältige Bedarfe und das absehbare Ende der Konver-
sionsmöglichkeiten erhöht sich der Druck, Flächen multicodiertG und effizient zu nutzen und zu-
künftig stärker dezentral im Bestand zu transformieren. Die Heidelberger KlimazieleG sind klar: 
Die städtischen Einrichtungen sollen im Jahr 2030 weitestgehend klimaneutral sein und die Gesamt-
stadt bis 2040. Aufgabe des STEK ist also auch, den Beitrag der Stadtentwicklung zur Erreichung 
der Klimaneutralität zu beschleunigen. Anpassung an sich verändernde Umweltbedingungen ist 
eine weitere wichtige Aufgabe. Sowohl der Schutz von Natur und BiodiversitätG wie auch das gesunde 
und sichere  Leben in der Stadt stehen hier im Fokus. In vielen Themenbereichen offenbart sich 
das Quartier als zentrale Handlungsebene, sei es bei der Energieversorgung, der MobilitätswendeG, 
Treffpunkten für die Gesellschaft oder bedarfsgerechter sozialer InfrastrukturG. Wie Heidelberg 
als Wohnort bezahlbar bleiben kann und wie Treffpunkte und Freiräume für alle gesichert werden 
können, sind wichtige soziale Aspekte für das STEK. Das Leitbild der Stadt der kurzen WegeG be-
schreibt Heidelberg schon heute in weiten Teilen treffend; auch zukünftig auf kurze Wege und 
Nutzungsmischung zu setzen, liegt daher nahe. Mit Blick auf begrenzte Ressourcen kommen auf 
die Wirtschaft, aber auch das Bauwesen große Herausforderungen zu. Lokale Kreisläufe, ein anderer 
Umgang mit grauer EnergieG und KreislaufwirtschaftG fordern beide Bereiche heraus. Die Zukunft 
fordert von den Städten Flexibilität und Anpassungsfähigkeit. Es ist klar, dass viele der zentralen 
Herausforderungen nur auf regionaler Ebene, also in Kooperation mit den benachbarten Kommunen 
oder in der MetropolregionG adressiert werden können. Welche Rolle interkommunaleG aber auch 
globale Zusammenarbeit in Zukunft einnehmen soll, ist daher eine der Fragen, der das STEK große 
Aufmerksamkeit schenken wird. Dieser Statusbericht macht deutlich, dass sich die meisten Her-
ausforderungen gegenseitig bedingen – also vor allem integriert gedachte Zielsetzungen und 
Maßnahmen Wirksamkeit und Effektivität versprechen. Die Stadt hat viele Einflussmöglichkeiten. 
An dieser Stelle wird aber auch darauf hingewiesen, dass in vielen Themenbereichen die Verant-
wortung und Entscheidungshoheit an anderer Stelle, zum Beispiel bei Bund und Land verortet sind. 

Zentral für die nächsten Schritte sind die im Kapitel STEKbriefe formulierten Zukunftsfragen. Sie 
aufzugreifen und Ziele zu erarbeiten ist Aufgabe der nun anknüpfenden weiteren Arbeit im Rahmen 
des STEK. Die Ziele gilt es messbar zu machen, also möglichst mit aussagekräftigen Indikatoren 
zu hinterlegen. Daran anschließend werden Handlungsmöglichkeiten aufgezeigt, welche die ge-
steckten Ziele umsetzen sollen. Dazu können Bürgerinnen und Bürger im Beteiligungsprozess 
ihre Anregungen und Ideen zu Zielen und Handlungsmöglichkeiten einbringen. Es ist geplant, 
das STEK bis Ende des Jahres 2024 fertigzustellen.
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AUSBLICK

§ Fortschreibung der Stadtentwicklungsplans   
(STEP 1997, 2005)

  
§ Grundlage: UN-Nachhaltigkeitsziele (SDGs)

§ Monitoring: Neuer Nachhaltigkeitsbericht 

STEK 2035



§ Gemeinderatsbeschluss
Inhalt: 0262/2019/BV
Verfahren: 0075/2020/BV

§ Vernetzung mit städtischen Konzepten/Planwerken (MRO, 
Klimamobilitätsplan etc.)

§ Reflexion der Situation in der Corona-Pandemie

§ Ämterübergreifende Zusammenarbeit in einer 
Projektgruppe 

DER PROZESS



§ Zwischenergebnis und Schritt 1 zum STEK 2035

§ Daten & Fakten 

§ Trendwelt auf Heidelberg zugespitzt

§ Zentrale Fragen für die Stadtentwicklung

§ Synergien & Konflikte  
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WORKSHOPS
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DATEN UND FAKTENHEIDELBERG WÄCHST
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2023.

ENTWICKLUNG IN BILDUNG UND BETREUUNG
Quelle: Stadt Heidelberg, Amt für Stadtentwicklung und Statistik 2023.

FLÄCHENSPARENDES WACHSTUM
Quelle: Stadt Heidelberg, Amt für Stadtentwicklung und Statistik 2023, Vermessungsamt.

HEIDELBERG AUF DEM WEG ZUR KLIMANEUTRALITÄT
Quelle: Stadt Heidelberg, Amt für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und Energie, sowie das Amt für Stadtentwicklung und Statistik 2023.

ENTWICKLUNG DES WOHNUNGSMARKTES
Quelle: Stadt Heidelberg, Amt für Stadtentwicklung und Statistik 2023.

ENTWICKLUNG DER WIRTSCHAFT
Quelle: Stadt Heidelberg, Amt für Stadtentwicklung und Statistik 2023.

159.250 EINWOHNER  
(2021)

CA. 6%  
ZUWACHS 
+ 8.900 PERSONEN 
(seit 2012)

26.800  
AUSPENDLER 
+ 49 % (2012–2022) 

123.200  
BESCHÄFTIGTE  
IN HEIDELBERG 
+ 6 % (2012–2021)

65.100  
EINPENDLER 
+ 13 % (2012–2022)

       Beschäftigte der  

KULTUR- UND KREATIV-
WIRTSCHAFT  
                            sind von 2012 bis 2019  
um über 25% gestiegen.  
 

      2019 waren rund 5.900 PERSONEN  
in der Kultur- und Kreativwirtschaft tätig.

       Die CO2-EMISSIONEN  
sind von 1987 bis 2020 um rund  29%  
       ZURÜCKGEGANGEN

HOHER ANTEIL AN FERNWÄRME     
       in Heidelberg. Die Fernwärmeabgabe  
an Haushalte hat sich von 2012 bis 2020  

      um 9,7 % auf  49 % gesteigert.  

DIE SIEDLUNGS- UND  
VERKEHRSFLÄCHE in Hektar  
je 1.000 Einwohner ist von  
22,3 HEKTAR (2004) auf  

20,8 HEKTAR (2021)  
zurückgegangen, da die  
Bevölkerung deutlich stärker  
als die Siedlungs- und  
Verkehrsfläche angestiegen ist. 

Kontinuierliche ZU NAHME  
DER WOHNFLÄCHE  
pro Person seit 2000  

35 m2 
(2000)

40,9 m2  
(2021)

 + 11%  
STEIGERUNG  
DER MIETSPIEGEL - 
PREISE (2016 auf 2021) 
auf durchschnittlich  
9,40 Euro (2021)

Zwischen 2016 und 2021 steigt der 
WOHNUNGSBESTAND um 

über 2.200 WOHNUNGEN 
auf 78.700.

+ 2,9 %

49 %
Fernwärme

2 %
Strom

39 %
Erdgas

2 % 
Sonstiges

7 %
Heizöl

2 %
Wärmepumpe

KINDERBETREUUNGSPLÄTZE 
seit 2012 um circa  21 % gestiegen, 

auf rund 9.300 in 2021 

4.100
Auszubildende

38.100
Studierende

42.200  
Personen 

 in Ausbildung 
und Studium

(2022)

So heizt  
Heidelberg

(2020)

-9 ha

-117 ha

+ 106 ha 
Siedlungs- und 
Verkehrsfläche

 Siedlungsfläche       Wald       

   Landwirtschaft       Sonstige       Schutzgebiete

Legende
Gewässer

Siedlungsflächen

Wald

Flächen zur Landschaftsentwicklung

Grünräume und Freizeitflächen

Landwirtschaft

Sonderflächen

DATEN
UND 

FAKTEN

Daten und Fakten | 1918 | Daten und Fakten

§ Überblick aktueller Entwicklungen 
§ Ziel: Messbare Indikatoren 



Welche Zukunftstrends sind für Heidelberg besonders relevant und 
welche müssen bei der Entwicklung des STEK im Blick behalten 
werden? Diesen Fragen widmet sich die Trendwelt. Neben dem Blick 
auf die SDGsG als globales Zielgerüst und der Analyse des Status 
Quo in Form von aktuellen Entwicklungen, Statistiken und lokalen 
Strategien und Konzepten wirft der Statusbericht Fragen für die 
Zukunft auf. Grundlage hierfür waren die Trends der „Stadt von 
übermorgen“7. 

Die Trends beschreiben mögliche zukünftige Entwicklungen. Sie 
zeigen Entwicklungsrichtungen und Tendenzen der Stadtentwicklung 
auf und helfen so, die lokale Heidelberger Agenda zu schärfen. Die 
Auswahl der Trends entstand in einem mehrstufigen Verfahren. 
Die wichtigen und einflussstarken Trends wurden sowohl in den 
Verwaltungsrunden als auch in den Workshops diskutiert.

Die folgende Trendwelt zeigt themenübergreifend die als hoch wirk-
sam bewerteten Trends für Heidelberg. Dabei gibt die Stärke der 
Ringe einen Hinweis darauf, ob der Trend als besonderes wichtig 
erachtet wurde. Die farblichen Kreise zeigen welche Trends zu welchen 
Themen insbesondere diskutiert wurden.

TRENDWELT

Fachkräftemangel

Kinderarmut

BILDUNG

    KLIMA UND 
ENERGIE

MOBILITÄT

UMWELT- UND 
    NATURSCHUTZ

KULTUR

SOZIALES UND 
     ZUSAMMENLEBEN

WOHNEN

     ARBEIT, WIRTSCHAFT
UND WISSENSCHAFT

Wetterextreme

Steigende 
Bedeutung 

urbaner grüner 
Infrastruktur

Artensterben 
und Stadt als 

Habitat 

Anstieg 
des Anteils

erneuerbarer
Energien

Neue 
Antriebe

Umwelt-
belastungen

Dynamische 
Steuerung von 

Informations- und
 Stoffströmen

Rückkehr 
der urbanen 
Produktion

Demografischer 
Wandel

Neues Prekariat –
Arm trotz Arbeit

Altersarmut

Flucht vor 
Gewalt, Krieg, 

klimabedingten 
Katastrophen

und Armut

Auflösung fester 
Berufsstrukturen

Entgrenzung von
Arbeit und Freizeit

Virtualisierung 
der Kultur und

Medien
Digitale Arbeits- 

und Lebenswelten

Lebenslanges 
Lernen

Ernährungs-
sicherheit und 

nachhaltige 
Landwirtschaft

Neue 
Technologien
in Wirtschaft 
und Gewerbe

Ressourcen- 
und Rohstoff-

knappheit

Kulturelle 
Pluralisierung 

der Stadt

Zunehmende
Polarisierung

zwischen Arm und 
Reich und zwischen 

Stadtteilen

Wohnungsmangel

Steigende 
Anforderungen an 

Energieeffizienz

Klimaanpassung

Mobilitätswende

Einforderung von 
Beteiligungs- und 

Gestaltungs-
möglichkeiten

Steigende 
Sicherheits-

anforderungen

Gesunde 
Stadt

Veränderungs-
angst und „Not in 

my backyard“
-Bewegungen 

Vielfalt städtischer
Lebensstile

Flächenknappheit 
und effiziente

Flächennutzung

Intensivierte 
Kreislauf- und 

Recycling-
wirtschaft

Nachhaltige 
Lebensweise 
und Konsum

Bedeutungs-
gewinn von flexiblen

Anpassungs-
strategien

Klimaneutralität

Klimaschutz

Trendwelt | 2120 | Trendwelt 

TRENDWELT
§ Globale Einflüsse 
§ „Die Stadt von übermorgen“



Im Zentrum dieses Statusberichtes stehen die STEKbriefe zu Themen 
der Stadtentwicklung. Dazu werden Zukunftsfragen dargestellt 
und deren Herausforderungen formuliert. Sie geben keine Antworten 
auf die Fragen. Auch die jeweils wichtigen SDGsG sind in den STEK-
briefen dargestellt. 

Die STEKbriefe sind:

Die beiden wichtigen Querschnittsthemen Digitalisierung 
und Gesundheit wurden in allen STEKbriefen mitdiskutiert. 

Zu manchen STEKbriefen wurden in den Beteiligungs-
prozessen über 100 Zukunftsfragen formuliert – für diesen 
Statusbericht wurden die Fragen gebündelt, zusammen-
gefasst und die relevantesten Aspekte herausgearbeitet. 
Die neun STEKbriefe bilden das Fazit des umfangreichen 
Diskussionsprozesses.

       REGIONALE KOOPERATION UND    
   GLOBALE VERANTWORTUNG 

STEKBRIEFE

BILDUNG     KLIMA UND 
ENERGIE

MOBILITÄT

UMWELT- UND 
    NATURSCHUTZ

KULTUR

SOZIALES UND 
     ZUSAMMENLEBEN

WOHNEN

     ARBEIT, WIRTSCHAFT
UND WISSENSCHAFT

STEKbriefe | 2322 | STEKbriefe

STEKbriefe



§ Bezahlbarer & bedarfsgerechter Wohnraum
§ CO2 Neutralität und Klimaanpassung im Bestand 
§ Innovation im Um- & Neubau 
§ Lebenswerte Wohnumfelder im Quartier 
§ Bevölkerungswachstum in Zeiten knapper Flächen

WOHNEN



§ Stadtentwicklung ohne Flächenverbrauch 
§ Artenschutz und Biodiversität im Fokus 
§ Verständnis für Umwelt- und Naturschutz 
§ Flächen klimaresilient und angepasst entwickeln 
§ Belastungen vermeiden, Ressourcen schonen 

UMWELT & NATURSCHUTZ



§ Klimaneutrale Strom- und Wärmeversorgung 
§ Stadtgesellschaft erreichen und aktiv einbinden
§ Kreislaufwirtschaft und nachhaltiger Umgang mit Ressourcen
§ Anpassung an den Klimawandel

KLIMA & ENERGIE



§ Vision Zero: körperliche Unversehrtheit 
§ Mobilitätswende: Emissionen reduzieren, Umweltverbund stärken
§ Erreichbarkeit aller Stadtteile
§ Stadt der kurze Wege und umweltverträgliche Mobilität
§ Barrierefreiheit, Zugänglichkeit, soziale Ausgestaltung 

MOBILITÄT



§ Flexible soziale Infrastruktur für zukünftige Anforderungen
§ Vielfalt und Durchmischung
§ Zusammenhalt stärken, sozialen Frieden sichern
§ Gesundheit
§ Sicherheit
§ Chancengleichheit und Teilhabe 
§ Bewusstsein und Eintreten für demokratische Werte

SOZIALES & ZUSAMMENLEBEN



§ Zugang zu Bildung und Entfaltung von individuellen Potenzialen
§ Bildung und Betreuung für Kinder und Jugendliche 
§ Ausgestaltung von lebenslangem Lernen 

BILDUNG



§ Nicht-kommerzielle (Frei)räume für kulturelles Leben 
§ Verzahnung von Kunstproduktion und Stadt 
§ Zugang zur Kultur, überall und für alle 
§ Erlebbarkeit der kulturellen Erbes 

KULTUR



§ Wissenschaft und Forschung als Motor der Stadtentwicklung 
§ Raum zur Entwicklung trotz knapper Flächen 
§ Gewinnung von Fachkräften 
§ Bedingungen für Gewerbe und nachhaltiges Wirtschaften 
§ Zentren, Einzelhandel und Innenstadt 
§ Potentiale von Digitalisierung und Innovation 
§ Attraktiver und nachhaltiger Tourismus

ARBEIT, WIRTSCHAFT,
WISSENSCHAFT



§ Bereiche für regionale Kooperationen:
§ Mobilität
§ Energie
§ Flächenpolitik
§ Naturschutz 
§ Einzelhandel / Tourismus / Kongresse 
§ Ver- und Entsorgung 
§ Soziale Infrastruktur
§ Fachkräfte

§ Organisation der regionalen Kooperation
§ Blick auf globale Herausforderungen und positiver Beitrag

REGIONALE KOOPERATION &

INTERNATIONALE VERANTWORTUNG



KONFLIKTE & SYNERGIEN

INTEGRIERTE LÖSUNGSANSÄTZE
+

Im Zentrum dieses Statusberichtes stehen die STEKbriefe zu Themen 
der Stadtentwicklung. Dazu werden Zukunftsfragen dargestellt 
und deren Herausforderungen formuliert. Sie geben keine Antworten 
auf die Fragen. Auch die jeweils wichtigen SDGsG sind in den STEK-
briefen dargestellt. 

Die STEKbriefe sind:

Die beiden wichtigen Querschnittsthemen Digitalisierung 
und Gesundheit wurden in allen STEKbriefen mitdiskutiert. 

Zu manchen STEKbriefen wurden in den Beteiligungs-
prozessen über 100 Zukunftsfragen formuliert – für diesen 
Statusbericht wurden die Fragen gebündelt, zusammen-
gefasst und die relevantesten Aspekte herausgearbeitet. 
Die neun STEKbriefe bilden das Fazit des umfangreichen 
Diskussionsprozesses.
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Im Zentrum dieses Statusberichtes stehen die STEKbriefe zu Themen 
der Stadtentwicklung. Dazu werden Zukunftsfragen dargestellt 
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AUSBLICK



§ Zwischenergebnis und Schritt 1 zum STEK 2035
§ Status Quo: bestehende Konzepte und Planwerke 
§ Daten & Fakten 
§ Trendwelt mit globalen Herausforderungen 
§ STEKbriefe mit zentralen Fragen für die Stadtentwicklung
§ Synergien & Konflikte  

STATUSBERICHT

Auf der Zukunftswand  
werden  Fragen  

der Bürgerinnen und Bürger an  
die Zukunft gesammelt. 


